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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. ob ihr aktuelle Messwerte über die Tritiumemissionen aus den beiden Atom-
kraftwerken Neckarwestheim II und Philippsburg II vorliegen;

2. ob die gesetzlichen Grenzwerte dabei eingehalten oder überschritten worden
sind;

3. welche Auflagen der Betreiber EnBW erfüllen muss, um die Tritiumemissio-
nen so zu begrenzen, dass der gesetzliche Grenzwert eingehalten wird;

4. ob es im Neckar oder im Rhein in den vergangenen zehn Jahren stellenweise zu
einer erhöhten Tritiumbelastung gekommen ist;

5. welche Messmethoden bei der Ermittlung von Tritiumemissionen in Baden-
Württemberg grundsätzlich angewendet werden;

6. welche Messintervalle bei der Ermittlung von Tritiumemissionen an den bei-
den Kraftwerksstandorten zugrunde gelegt werden;

7. ob die Messungen durch externe Firmen oder durch die Aufsichtsbehörde
selbst durchgeführt werden.

26. 11. 2012 

Renkonen, Raufelder, Schoch, Marwein, Dr. Murschel GRÜNE

Antrag

der Abg. Daniel Renkonen u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Tritiumwerte im Bereich der Atomkraftwerke 
Neckarwestheim und Philippsburg

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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B e g r ü n d u n g

Tritium, das während des regulären Betriebs und insbesondere bei der Öffnung
des Reaktordeckels von Atomkraftwerken emittiert wird, löst wahrscheinlich
Krankheiten wie Krebs und Leukämie aus. Eine Minimierung der Tritiumemis-
sionen ist daher unbedingt geboten. Von Interesse ist, wie diese Minimierung
 sichergestellt wird, und in welcher Form Tritiumemissionen gemessen werden.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 14. Dezember 2012 Nr. 3-0141.5/15/2739/1 nimmt das Minis -
terium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft zu dem Antrag wie folgt Stel-
lung:

Vorbemerkung:

Tritium (T), ein schweres Isotop des Wasserstoffs, entsteht prinzipiell beim Be-
trieb von Kernkraftwerken mit Leichtwasserreaktoren in der Hauptsache auf zwei
Arten. Zum Einen durch ternäre Spaltprozesse im Kern, zum Anderen bei Druck-
wasserreaktoren bei der Reaktion von Neutronen mit dem zur Reaktivitätskontrol-
le eingesetzten Bor-Isotop B-10. Die Bildungsrate von Tritium hängt somit von
der Leistung des Reaktors und von der Borkonzentration ab. B-10 ist die Haupt-
quelle für die Entstehung von Tritium.

Tritium liegt fast vollständig in Form von Tritium-haltigem Wasser (HTO) vor.
Das gebildete Tritium kann nicht zurückgehalten werden und wird daher vollstän-
dig – im Rahmen der Genehmigungswerte – an die Umwelt abgegeben. Die Ab-
gabe erfolgt zu ca. 99 % mit dem Abwasser. Über die Abluft werden hauptsäch-
lich die Verdunstungsverluste aus dem Brennelementlagerbecken emittiert. Die
Abgaben über Abwasser und Abluft erfolgen weitgehend gleichmäßig über das
Jahr verteilt. Emissionsspitzen beim Öffnen des Reaktordeckels treten bei Tritium
im Gegensatz zu den Edelgasen nicht auf.

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. ob ihr aktuelle Messwerte über die Tritiumemissionen aus den beiden Atom-
kraftwerken Neckarwestheim II und Philippsburg II vorliegen;

Die Aufsichtsbehörde wird im Rahmen der technischen Monatsberichte des Be-
treibers, sowie durch die Berichte nach der bundesweit gültigen Richtlinie zur
Emissions- und Immissionsüberwachung kerntechnischer Anlagen (REI) über die
Tritiumabgaben informiert.

Für das Kernkraftwerk Philippsburg, Block 2 (KKP 2) werden die Tritiumabga-
ben mit der Fortluft und mit dem Abwasser jeweils monatlich erhoben und be-
richtet. Für das Gemeinschaftskernkraftwerk Neckar, Block II (GKN II) erfolgt
die Erhebung und der Bericht über die Tritiumabgaben mit der Fortluft quartals-
weise und mit dem Abwasser monatlich.
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2. ob die gesetzlichen Grenzwerte dabei eingehalten oder überschritten worden
sind;

Der gesetzliche Grenzwert für die flüssigen Ableitungen eines Kernkraftwerkes
liegt nach § 47 Strahlenschutzverordnung bei 0,3 mSv für Einzelpersonen der Be-
völkerung. Dieser wurde in der Vergangenheit immer eingehalten (siehe Antwort
zur Frage 4). Um die Einhaltung dieses Grenzwertes sicher zu gewährleisten,
wurden im Rahmen der Genehmigung Grenzwerte für die zulässigen Abgaben
festgelegt. Diese genehmigten Jahresgrenzwerte für die Tritiumabgaben wurden
in den Betriebsjahren von KKP 2 und GKN II sowohl für den Fortluft- als auch
für den Abwasserpfad nicht überschritten.

3. welche Auflagen der Betreiber EnBW erfüllen muss, um die Tritiumemissionen
so zu begrenzen, dass der gesetzliche Grenzwert eingehalten wird;

Die auf Basis des § 47 der Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) festgelegten Ak-
tivitätsabgabewerte (siehe Frage 2) sind vom Betreiber einzuhalten. Die Über -
wachung der Ableitung von Tritium auf dem Wasserpfad ist in der Regel des
Kerntechnischen Ausschusses „KTA 1504 Überwachung der Ableitung radioakti-
ver Stoffe mit Wasser“ in der Fassung 11/07 geregelt.

4. ob es im Neckar oder im Rhein in den vergangenen zehn Jahren stellenweise zu
einer erhöhten Tritiumbelastung gekommen ist;

Mit den anlagenspezifisch festgelegten Emissionsgrenzwerten wird sichergestellt,
dass bezogen auf den Wasserpfad die im § 47 der Strahlenschutzverordnung fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte für die Strahlenexposition für Einzelpersonen von
0,3 Millisievert effektiver Dosis pro Jahr an den ungünstigsten Einwirkungsstel-
len eingehalten werden. Dabei werden alle dosisrelevanten, über den Wasserpfad
abgeleiteten radioaktiven Stoffe (u. a. Tritium) berücksichtigt. Die tatsächlichen
Werte bei den baden-württembergischen Kernkraftwerksstandorten liegen unter-
halb einer effektiven Jahresdosis von 0,01 Millisievert und damit deutlich unter-
halb der Grenzwerte der Strahlenschutzverordnung. Die messtechnisch im nähe-
ren Umfeld der Einleitungsstellen der Kernkraftwerke nachweisbaren Tritium -
ableitungen in den Rhein und den Neckar haben sich in den vergangenen zehn
Jahren diesbezüglich im zulässigen Rahmen bewegt.

5. welche Messmethoden bei der Ermittlung von Tritiumemissionen in Baden-
Württemberg grundsätzlich angewendet werden;

Für die Messung der Tritiumabgabe in baden-württembergischen Kernkraftwer-
ken wird das Liquid-Scintillation-Counter (LSC)-Verfahren angewendet. Zur Be-
stimmung der Tritiumaktivität im Abwasser werden Monatsmischproben destil-
liert (um Verunreinigungen zu entfernen, die das Messergebnis verfälschen wür-
den), mit einem Flüssigszintillator gemischt und die dabei emittierten Lichtquan-
ten gemessen. Für die Bestimmung der Tritiumabgaben mit der Fortluft wird ein
Teilstrom der Fortluft über ein Molekularsieb geführt, in dem die Wasser -
moleküle – und damit auch das Tritium in Form von HTO – eingefangen werden.
Dieses Molekularsieb wird monatlich ausgewertet, indem das „gefangene Was-
ser“ in Wasser gelöst wird und die Tritium-Aktivität in der so erhaltenen Probe
mittels LSC-Verfahren bestimmt wird.

6. welche Messintervalle bei der Ermittlung von Tritiumemissionen an den beiden
Kraftwerksstandorten zugrunde gelegt werden;

Siehe Antwort zu Frage 1.
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7. ob die Messungen durch externe Firmen oder durch die Aufsichtsbehörde
selbst durchgeführt werden.

Die bundesweit gültige Richtlinie zur Emissions- und Immissionsüberwachung
kerntechnischer Anlagen (REI) enthält u. a. Festlegungen, von welchen Stellen
die Messungen durchzuführen sind. Bei der Emissionsüberwachung ist zwischen
der Eigenüberwachung des Betreibers und der Kontrolle der Eigenüberwachung
durch eine unabhängige Messstelle zu unterscheiden. In Baden-Württemberg
nimmt das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) im Auftrag des Ministeriums für
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft die Messungen zur Kontrolle der Eigen -
überwachung wahr.

Untersteller

Minister für Umwelt,
Klima und Energiewirtschaft
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